
sich nicht allein durch Defizite 
im Controlling oder fehlende 
Manpower erklären, sondern 
nur durch bewusste Kommu-
nikationsverweigerung seitens 
der Verantwortlichen im 
Unternehmen. 

Maßnahmen zur 
Transparenz

Ist das „Nicht-Wollen“ über-
wunden, geht es um die Besei-
tigung des „Nicht-Könnens“, 
d. h. es sollte versucht werden, 
bestehende Schwächen des 
Unternehmens in der Finanz-
kommunikation abzustellen 
und sich zunehmend zu pro-
fessionalisieren. Nach Aussa-
ge einiger Interviewpartner 
lassen sich all die an dieser 
Stelle noch bestehenden 
Probleme ohne allzu großen 
Aufwand lösen, wenn der Wil-
le dazu erst einmal vorhanden 
ist. In der Inhaltsdimension 
gilt es, zuallererst benötigte 
Ressourcen für die Finanz-
kommunikation zur Verfü-
gung zu stellen. Das bedeutet 
nicht unbedingt, dass neues 
Personal eingestellt werden 
muss, aber es sollte klare Zu-
ständigkeiten bestimmter 
Mitarbeiter für die Finanz-
kommunikation geben. Cont-
rolling-Mitarbeiter bzw. der 
Leiter Controlling können bei-
spielsweise für die bankenfä-
hige Aufbereitung des Be-
richtswesens und den pünktli-
chen Versand zuständig sein, 
und der Leiter Finanzen oder 
der Geschäftsführer kann für 
die Präsentation, persönliche 

Gespräche sowie anlassbezo-
gen die proaktive Kommuni-
kation bestimmter Sonderthe-
men verantwortlich sein. Da-
bei sollten feste Zeitkontin-
gente in der Arbeitszeit für die 
Finanzkommunikation vorge-
sehen sein, damit die Aufga-
ben nicht mit der „Priorität B“ 
nebenbei gemacht werden 
müssen. Des Weiteren sind 
feste Ansprechpartner zu 
empfehlen, an die sich der 
Bankmitarbeiter bei Fragen 
oder Zusatzanforderungen 
wenden kann.

Fazit: 

Zusammenfassend lässt sich 
aus den Ergebnissen ableiten, 
dass eine schlechte Zahlen-
welt kein Ausschlusskriterium 
für eine gute Finanzkommu-
nikation sein muss. Im Falle 
einer schwierigen wirtschaftli-
chen Ausgangssituation und 
eines bestehenden Investi-
tionsstaus bedarf es eines qua-
lifizierten überzeugenden Ma-
nagements, unterstützt durch 
ein professionelles Berichts-
wesen. Kreditinstitute sollten 
ihre eigenen Anforderungen, 
wenn im Rahmen der ord-
nungspolitischen Vorgaben 
möglich, nicht zu starr sehen 
und einen offenen Austausch 
mit dem Unternehmen su-
chen. Auch sie können durch 
gezielte Aufklärung zur Ver-
minderung der teilweise vor-
handenen fehlenden Bereit-
schaft, Finanzkommunikation 
zu betreiben, beitragen.
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ziehungsaspekten in der Fi-
nanzkommunikation gibt.

Bereitschaft zur Öffnung

Genau hier gibt es in vielen 
Unternehmen aber noch grö-
ßere Probleme. Insbesondere 
ist die fehlende Bereitschaft 
einiger Manager zu nennen, 
sich für die Finanzkommuni-
kation zu öffnen. Dafür wur-
den verschiedene mögliche 
Gründe identifiziert. Die feh-
lende Bereitschaft, aktiv Fi-
nanzkommunikation zu be-
treiben, beeinträchtigt alle an-

deren Bereiche der gegenseiti-
gen Verständigung, sodass 
hier ein zentraler Hebel gese-
hen werden kann.
Im Rahmen der geführten 
Interviews haben sich insbe-

sondere zwei Aspekte heraus-
kristallisiert, die in Kombina-
tion einen Erklärungsansatz 
für die zentralen Defizite der 
Finanzkommunikation zwi-
schen Kreditnehmern und 
Kreditinstitut bilden:
Der erste Aspekt lässt sich 
grob durch das „Nicht-Wol-
len“ einiger Unternehmen 
umschreiben. Viele Bankmit-
arbeiter und Experten berich-
ten, dass aus manchen Unter-
nehmen die benötigten Infor-
mationen nur zu generieren 
seien, indem sie den Verant-
wortlichen „aus der Nase ge-

zogen“ würden. Es würde 
nichts unaufgefordert gelie-
fert, es gäbe keine Erläuterun-
gen, die Unterlagen seien 
nicht professionell aufberei-
tet. Ein solches Verhalten lässt 
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Im Rahmen einer um-
fangreichen Studie mit 
geführten Interviews hat 
sich insbesondere he-
rausgestellt, dass Bank-
mitarbeiter ein deutlich 
höheres Gewicht auf Be-
ziehungsaspekte in der 
Kommunikation legen 
als auf Inhaltsaspekte.
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Es wurde die These aufgestellt: 
Je höher die Intransparenz des 
Unternehmens für den Bank-
mitarbeiter ist, desto stärker 
fällt die Gewichtung von The-
men der Beziehungsdimen-
sion im Rahmen der Kredit-
würdigkeitsbeurteilung aus. 
Es ist Aufgabe des Unterneh-
mens, die Komplexität und 
damit die Undurchsichtigkeit 
durch gute Finanzkommuni-
kation zu zerschlagen. Aller-
dings bestehen Grenzen, ab 
denen eine weitere Überset-
zung, Reduzierung oder Erläu-
terung für den Empfänger 
nicht weiter zielführend ist, da 
damit ein unverhältnismäßig 
hoher Aufwand verbunden 
wäre. Bankmitarbeiter müs-
sen das Geschäft des Unter-
nehmens nicht in allen Facet-
ten durchdringen. Folgt man 
der aufgestellten These, heißt 
das, dass es bei komplexen 
Unternehmen eine tenden-
zielle Überbewertung von Be-
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